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GOLD FÜR  

BLÜHENDE  VIELFALT

Der erste Preis beim Wettbewerb Entente 

Florale beschied Ettenheim nicht nur den 

„grünen Daumen“, sondern auch hohe 

Werte beim städtischen Engagement und Zusam-

menhalt.

Als einzige Gemeinde in Baden-Württemberg hat 

Ettenheim 2012 unter dem Motto „Unsere Stadt blüht auf“ 

die Goldmedaille beim Wettbewerb Entente Florale ge-

wonnen, die im Rahmen des ZDF Fernsehgartens in 

Mainz verliehen wurde. Der Prinzengarten erhielt über-

dies den Sonderpreis „Grüne Räume, die verbinden“ 

des Bundesumweltministeriums. Als eine von zahlreichen 

Maßnahmen, die in den vorangegangenen Jahren zu-

gunsten des Stadtbilds aber auch für den Pflanzen- und 

Artenschutz durchgeführt worden waren, gab die Wett-

bewerbsteilnahme neue Impulse für weitere Aktionen 

und stärkte das Gemeinschaftsgefühl.

Viele Kindergärten, Schulen, Vereine und Bürger*-

innen hatten sich im Rahmen der Aktion ein Jahr lang 

eingebracht. So wurden zum Beispiel Blumenkübel 

durch die Schülerfirma des August-Ruf-Bildungszen-

trums hergestellt, wurde der Spielplatz in Münchweier 

neu gestaltet und ein Floraler Markt in der Innenstadt 

veranstaltet. Gewürdigt wurden aber auch Aspekte, 

die teils auf jahrzehntelange Arbeit zurückgingen. Dass 

Ettenheim gleich bei der ersten Teilnahme eine Gold-

medaille erhielt, war im Vorfeld so nicht erwartet wor-

den und eine große Überraschung für die rund 75 zur 

Preisverleihung mitgereisten Bürgerinnen und Bürger 

Ettenheims.

ETTENHEIM 

WIRD IMMER  

VIELFÄLTIGER

Die Welt war und ist in Bewegung. Kriege, 

Krisen und Umweltkatastrophen haben 

ihre Auswirkungen – auch bis nach Etten-

heim. Als sich die Stadt vor 50 Jahren durch die Ge-

meindegebietsreform neu aufgestellt hat, endete ge-

rade der Vietnamkrieg. Die Umbrüche in der Region 

trieben viele Menschen in die Flucht, auf wackeligen 

Booten hinaus ins südchinesische Meer. Viele dieser 

sogenannten „Boat People“ fanden in Europa und in 

Deutschland eine Heimat.

1989/90 fielen die Mauer und der Eiserne Vorhang; 

die Trennlinie zwischen Ost und West wurde durchläs-

sig. Millionen Deutsche aus der ehemaligen DDR ka-

men in den Westen, wo Arbeitsplätze und eine hohe 

Lebensqualität vorhanden waren. Weitere Millionen mit 

deutschen Stammbäumen kamen aus Kasachstan und 

anderen Teilrepubliken der ehemaligen Sowjetunion. 

Der Traum ihrer Vorfahren von einem besseren Leben 

hatte im Kommunismus und in den Säuberungen nach 

dem Zweiten Weltkrieg geendet. 

Es folgten die Balkankriege und der Zerfall Jugos-

lawiens. Wieder flohen Millionen Menschen vor ethni-

schen und religiös motivierten Säuberungen innerhalb 

der Region, aber auch nach Westeuropa. 

2015 begaben sich erneut Millionen Menschen 

auf die Flucht vor Krieg und Krisen, aus dem Irak, aus 

Afghanistan und vor allem aus Syrien. Davon kamen 

viele auch nach Deutschland und Ettenheim. Die meis-

ten von ihnen haben inzwischen Arbeit gefunden und 

sich integriert. 

2022 überfiel Putins Armee die Ukraine und wie-

der flüchteten Millionen. Ein Großteil von ihnen inner-

halb des Landes, aber auch in Länder der EU, etliche 

nach Ettenheim.

Die größte Zahl der neuen Mitbürger*innen mit aus-

ländischen Pässen kam und kommt aber nicht als Flücht-

ling, sondern aufgrund unseres attraktiven Arbeits-

markts, ursprünglich als Gastarbeiter*in, heute vielfach 

über die Anwerbung von Fachkräften. Ganze Branchen, 

z. B. die Pflege, funktionieren nur noch, weil viele Men-

schen aus allen Teilen der Erde zu uns kommen, um hier 

zu arbeiten. 

Das alles hat uns auch als Gemeinschaft vielfältiger 

und bunter gemacht. Von den insgesamt 14.051 Einwoh-

ner*innen im Jahr 2025 haben 909 Personen, also 6,5 %, 

ausländische Pässe. Menschen aus 83 Nationen leben 

heute in Ettenheim!* 

Mitwirkende der Willkommens­

initiative Neustart e. V. beim 

Jubiläumsfest 2025


